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1932

<Baba>-Siedlung, Prag
Tschechoslowakei
Bereits im November 1928 beschloss der tschechoslowakische

Werkbund SCSD unter dem Vorsitz Pavel Janäks den

Bau einer Ausstellungssiedlung in Prag, wobei der finanzielle

Misserfolg der Siedlung (Novy dum» in Brno von Anfang
an ein überlegtes Vorgehen nahe legte. Dies verzögerte den

Baubeginn der Siedlung mehrmals. Dank der einflussreichen

Position Pavel Janäks konnte der SCSD ein geeignetes

Gelände auf dem (Baba»-Hügel im nördlichen Prager
Stadtteil Dejvice aushandeln.
Janäks Bebauungsplan bestand aus einer schachbrettartigen

Anlage der Bauten und längs der Höhenlinien
verlaufenden Erschliessungsstrassen. Die Finanzierung erfolgte
ausschliesslich durch private Bauherrn (mehrheitlich
Intellektuelle und Kunstschaffende aller Sparten), die SÖSD-Mit-

glieder waren oder wurden und sich mit eigenem Geld von
einem Werkbund-Architekten ihr Haus erstellen liessen.

Die private Finanzierung bestimmte wesentlich den
Gesamtcharakter der Siedlung: Entgegen dem ursprünglichen
Anliegen des SÛSD, typisierte Einfamilien- und Reihenhäuser

zu erstellen oder gemeinschaftliche Wohnformen
vorzustellen, wurden vorwiegend Einfamilienhäuser nach den

individuellen Wünschen der Bauherren errichtet. Trotz
unterschiedlicher räumlicher Dispositionen wurde meist ein

rechteckiger Grundriss gewählt und der Baukörper längs
der Höhenlinien angelegt, was zu einem einheitlichen Ge¬

samtbild der Anlage führte. Die Architekten waren
namhafte Vertreter der tschechischen modernen Architektur
und repräsentierten unterschiedliche Generationen von den

(Gründervätern» Josef Gocär und Pavel Janâk bis hin zu

Vertretern der jüngsten Generation wie Antonin Heythum,
Evzen Linhart, Ladislav Zäk oder Hana Kucerovâ-Zâveskâ,

der einzigen beteiligten Architektin. Mehrere wichtige
Vertreter der tschechischen Architekturszene wie Jaromir Krej-

car, Bohuslav Fuchs, Jiri Kroha und Havlice/ Honzik sowie
Adolf Loos fehlten, weil sich keine Bauherrn für ihre Projekte
fanden. Einziger ausländischer Architekt war Mart Stam.

Neue Grundriss- und Raumlösungen kamen von den jüngeren

Architekten. Oldrich Stary etwa überzeugte mit zwei

kompakten Atelierwohnhäusern, Hana Kucerovâ-Zâveskâ

demonstrierte modernes Bauen anhand zweier grosszügiger

Villen und Ladislav Zäk entwickelte in drei Häusern

eine längliche Grundrissdisposition mit Wohnräumen im

Erdgeschoss und kabinenartig angeordneten Schlafräumen

im Obergeschoss. Seine Bauten zählen nicht zuletzt wegen
ihrer eleganten architektonischen Form zu den
überzeugendsten der Siedlung. Trotz ihrer kompromissbehafteten
Ausrichtung ist die Bedeutung der (Babai-Siedlung nicht

zu unterschätzen: Sie stiess beim Publikum auf reges
Interesse und demonstrierte die Realisierbarkeit moderner
Wohnformen. Heftige Kritik kam demgegenüber aus
linksorientierten Kreisen: Insbesondere der Kritiker Karel Teige
verurteilte die (Babai-Siedlung als weiteren Schritt in Richtung

einer Verbürgerlichung der neuen Architektur auf Kosten

ihres Sozialen Gehalts. Klaus Spechtenhauser
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1 Haus Nr. 23 von Hana Kucerova-Zaveska
Abbildung: Archiv Stephan Tempi

2 Wohnraum im Haus Nr. 25 von Mart
Stam, eingerichtet mit Stahlrohrmöbeln von
Ladislav 2äk

Abbildungen: Nârodni technické muzeum v Praze,

Situation: Archiv Klaus Spechtenhauser

Svaz öeskeho di'la (Tschechischer Werkbund)

- SCD. 1913-1914, 1939-1948; Svaz

ceskoslovenského dila [Tschechoslowakischer

Werkbund) - SCSD, 1920-1938.

<Baba>-Siedlung: Zum Moldautal

abfallender Südhang im nordlichen Prager
Stadtviertel Dejvice.

--> Architekten: J. Fuchs, 0. Fischel i.
F. Kerhart 2.9,11.20.30. V. Kerhart 3. is.

L. Zäk ü.u. 22, 0. Stary 5.8.24.2?, E.

Linhart, A. Heythum 6, J. und K. Fiser 7,

P. Janäk 10.19,33, F. Kavalir 12.28, H.

Kucerovâ-Zâveskâ 13.23, F. Zelen-ka 15,

Z. Blazek u, J. E. Koula 17, J. Gocär

20a. 21.31.32, M. Stam 25, L. Machon 27,

alle, ausser M. Stam, Mitglieder SCSD

--> Bebauungsplan: P. Janâk

--> Trägerschaft: SCSD; Ausstellungs-
ausschuss (vorwiegend SCSD-Mit-

glieder, Bauherrn, Vertreter kommunaler

und staatlicher Organe)

--> Finanzierung: private Bauherren

--> Bauprogramm: Minimalwohnhäuser

aufgrund eines SfiSD-Wettbewerbs

(1929) sowie Mehrfamilienhäuser mit

Etagenwohnungen, Gemeinschaftseinrichtungen,

Standardisierung der

Bauelemente, zentrales Heizsystem;

frei stehende Einzelwohnhäuser,

Vorgaben: Flachdach, zwei-/dreige-

schossige Bebauung, heller Verputz,

einheitliche Gartengestaltung
--> Konstruktion: 12 Häuser in Stahlbe¬

ton-Skelettbauweise, restliche

Bauten in Misch- oder Massivbauweise,

Stahlbetondecken und

Innenentwässerung des Daches,

Wärmedämmung Kork, der Aussenwände

Heraklith-Platten

--> Begleitveranstaltungen:
1932 und 1933 Wohnausstellung in

der <Baba>-Siedlung mit möblierten

Musterhäusern; Ausstellung <Byt>

(Die Wohnung). 1933 in Prag

--> Gestaltung des Katalogs: L. Sutnar

--> Literatur: P. Janâk (ed.), <Vystava

bydleni. Stavba osady Baba> (Ausstellung

des Wohnens. Der Bau der

Baba-Siedtung). Praha: SÖSD. 1932;

V. Slapeta, <Ein mutiges Experiment -
und im Dialog>, sowie <Svaz fjeského

dita - Der Tschechische Werkbund>

(Seite 7, Steckbrief); S. Tempi, Baba. Die

Werkbundsiedlung Prag/The Werkbund

Housing Estate Prague.

Basel/Boston/Berlin: Birkhäuser,

1999; T. èenberger. V. Slapeta, P.

Urlich, Osada Baba. Plâny a

modely/Baba Housing Estate. Plans

and Models, Praha: Fakulta

architektury CVUT, 2000

10 Ulerkbundsiedlungen 1920-1933


	1932 : "Baba"-Siedlung, Prag, Tschechoslowakei

